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Nr. 283 
Nidfluß flädtiſcher Atheiter auf das Land. 


Die niedergehende Induſtrie fängt an, ſtädtiſche 
Arbeiter an das Land abzugeben. Aus einer 
Reihe Einzelmeldungen, die aus ſtädtiſchen Arbeits⸗ 
nachweiſen, landwirkhſchaftlichen Vereinen, Arbeit⸗ 
geber⸗ und Arbeiterverbänden herrührend, von der 
Berliner Centralſtelle für Arbeitsmarklberichte zu⸗ 
ſammengeſtellt worden find, läßt ſich nach dem 
„B. T.“ ungefähr folgendes Bild entwerfen: 

Ein Maſſenrückſtrom wird von den Land⸗ 
wirt en ſelbſt nicht gewünſcht, da ihnen nur mit 
brauchbaren Arbeitern gedient iſt. Nach 
den Erfahrungen, die bei der Landwirthſchafts⸗ 
kammer Schlefien geſammelt wurden, tft der länd⸗ 
liche Arbeiter, der zwei Jahre in der Stadt ge⸗ 
lebt hat oder mit einer Städterin verheirathet iſt, 
nicht mehr fähig, ſich in ländliche Verhältniſſe zu 
finden. Daher hat die mühſame Rückgewöhnung 
zunächſt da eingeſctzt, wo die Verhältniſſe noch 
nicht allzu verſchieden find: in den Land⸗ 


ſtädten. So iſt z. B. in dem landwirthſchaft⸗ 


lichen Verein Obornik (Provinz Poſen) bemerkt 


worden, daß aus den kleinen Städten des Kreiſes 


in letzter Zeit eine Abwanderung auf das Land 
Matifindet. Aehnliches iſt aber auch in Mit tel⸗ 
ſtädten beobachtet worden, fo in Memel, Lübeck, 
Flensburg, Göitingen, Uslar, Northeim, Münſter. 


Wo man zeitig den Ardeitsnachweis daraufhin 


organifirt hat, war man bei Ausbruch der Kriſis 
gerüftet und konnte ganz vorzügliche Erfolge ers 
reichen. Das flädtiſche Arbeitsamt Ludwigsburg 
1. M. hat in dieſem Jahre etwa 50 landwirth⸗ 
schaftliche Arbeiter monatlich vermitteln können 
(gegen 11 im Vor jahre), und der Arbeitsnachweis 
Konſtanz, der ein Netz von 24 Filialen über ben 
badiſchen Seekreis ausgeſtreckt hatte, hat jetzt mit 
dem ftädtiſchen Ueberſchuß den Arbeitermangel auf 
dem Lande vollſtändig gedeckt. 

Auch die Geneigthelt zur Annahme vorüber⸗ 
gehender Erntearbeiten ift größer geworden. Aus 
der nothleidenden Metallinduſtrie hat der Arbeits⸗ 
nachweis Straubing Schloſſer. Dreher, Former für 
die Hopfen⸗ und Rübenernte vermittelt. Aehnlich 
die Arbeitsnachwelſe Kaunſtatt (nicht von der im 
Orte noch gut gehenden, aber von der benach⸗ 
barten Metallindustrie), Hoerde (wo eingelegte 
Felerſchichten zu landwirthſchaſtlicher Hilfsarbeit 
benußt werden) und Braunſchweig. Eine ſolche 
Näckwanderung in die Umgegend bewirkt eine 
theilweiſe Entiaſtung des Arbeitsmarktes auch ſchon 
in größeren Städten: Bonn, Magdeburg, Karls⸗ 
ruhe. Die Mannheimer Anflalt konnte in letzter 
Zeit ſämmtliche landwirthſchaftliche Stellen be⸗ 
————..—.. — 
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Als Mr. Jermyn ſah, daß er feinem Ge 
nicht mehr entgehen konnte, zeigte er nur 0 
zel Dinge Intereſſe: Für feine wiſſenſchaftliche 
Arbelt und für ſeine perſöaliche Bequemlichkeit. 
Er erhielt die Erlaubniß, fein Manuſeript ſowie 
einige Kleider und einen Tollettenkaſten mit den 
Elſenbeingeräthſchaften mitzunehmen, packte alles mit 
eigener Hand in einen Koffer und harrte feiner 
Ueberführung nach New⸗Orleans, die morgen unter 
Steinhoffs wachſamen Augen vor ſich gehen ſollte, 
mit unzerſtörbarem Glelchmuth entgegen. 

Bertha Warham aber hatte sofort des glän⸗ 
zende Heim, in dem ſie eine kurze Zeit lang als 
Herrin geſchaltet, verlaſſen und fig mit Sujen in 
ein Hotel begeben. 

n Capi tel. 

en Baring und ſeine junge, anmuthige Frau 
in Eh gleich in den erſten Stunden ihrer an 
„ cage zu Carl Jermyngham geeilt, der noch 
immer unter der Anklage des Mordes eingekerfert 
— datten den Gefangenen blaß, abgezehrt 
und volltändig entmuthigt gefunden; aber die 
Beſchämung daraber, doß der ehemalige Freund 
aus ſeiner Kinderzeit {pm in einer fo entehrenden 
Situation erblicken mußte, wich bald einer zuver⸗ 
ſichtlicheren Stimmung, als Carl Jermyngham ſah, 
wie feſt Kenneth an ſeine Unſchuld glaubte, und 
wie eifrig er zu feiner Rettung Pläne entwarf. 


ſetzen, wie es in keinem früheren Jahre der 
Fall war. 

Die Rückwanderung über große Strecken 
freilich von dem indufiriereichen Weſten nach dem 
landwirthſchaftlichen Oſten iſt daneben, ſchreibt die 
Arbeitsmarkt⸗Korreſp., bis jetzt noch bedeutend ge⸗ 
ringer, wiewohl immerhin ſchon vorhanden. In 
Osnabrück find auf dem polizeilichen Meldeamt 
neben 150 Abzügen in die Umgegend nur 8 nach 
dem Oſten gezählt worden, und der Arbeitsnach⸗ 
weis Liegnitz, der beſonders die landwirthſchaftliche 
Vermittelung pflegt, hal nur 20 einzelne Arbeiter 
aus dem Welten empfangen, neben 58 ganzen 
Familien, die er aus der eigenen Gegend der 
Landwirthſchaft zugeführt hat. Aber wenigſtens 
bei den Arbeitern, die noch mit einem Fuße in 
der Landwirthſchaft ſtehen, bei den Gärtner⸗ 
gehilfen, find jetzt an ihrem zentraliſirten Mrbeits- 
nachweiſe in Berlin die in die Hauptſtadt 
drängenden Arbeiter auffallend leichter als ſrüher 
zur Annahme von Stellen in den öſtlichen Bros 
vinzen zu bewegen. Ganz vergeblich find die Ans 
ſtrengungen, die vor etwa einem Jahre die Land⸗ 
wirthſchaftskammer Oſtpreußen im ganzen Weſten 
unternommen hat, nicht geweſen. Wenngleich die 
Geſammtzahl der Familien, die dadurch aus der 
Gegend von Eſſen, Dortmund und Bielefeld zurück⸗ 
eſiedelt wurden, nur auf etwa 75 geſchätzt wird, 
o haben doch indirekt dieſe Verſuche weiter ges 
wirkt, und die landwirthſchaftliche Abtheilung des 
Arbeitsnachweiſes Hamburg hat faſt jeden Monat 
eine Anzahl Familien aus den verſchiedenſten 
Gegenden Deutſchlands nach dem Oſten hin ver⸗ 
mittelt. Auch hört man ſonſt hier und da im 
Oſten von zurückgekehrten Abwanderern. Im 
Kreiſe Rawitſch (Kreis Polen) find im Auguſt 
d. Js. 12 bis 15 Familien aus Rheinland⸗Weſt⸗ 


falen zurückgekehrt, im Kreiſe Frauſtadt eine (nicht 


näher beſtimmte) Anzahl „aus Berlin und Weſt⸗ 
falen“. Die junge Schweſteranſtalt des Liegnitzer 
Arbeitsnachwelſes in Görlitz hat bereits ähnliche 
Beobachtungen gemacht. 

Alles dies deutet auf den Anfang eines Aus⸗ 
gleiches zwiſchen ſtädtiſchem und ländlichem Arbelts⸗ 
markt hin, der allerdings am beſten da gelungen 
if, wo man ihn am früheſten in der Form gut 
und umfaſſend geleiteter Arbeitsnachweiſe zu orga⸗ 
niſiren begonnen hat. 


Deutſches Neich. 
Berlin, 2. Dezember 1901. 


— Der Kaiſer iſt Sonnabend um 11½ 
Uhr Abends von den Jagden in der Göhrde 
— — —— ————ꝛ bĩ 


Die Nachricht von dem Tode feiner Schwefter be⸗ 
rührte ihn nicht fo ſchmerzlich, wie die Barings 
gefürchtet hatten. Der arme Junge war von 
feinen hochmüthigen Verwandten immer zurückge⸗ 
ſtoßen worden, und die langen Jahre, während der 
er fie nicht mehr gesehen hatte, halten ihm Ellen 
vollſtändig entfremdet. 

In der Frühe des anderen Tages erhielt Carl 
Jermyngham wiederum Beſuch. Die tapfere Renee 
Baring war es, und mit ihr kam Bertha Warham, 
die Frau, die ſeiner Schweſter Namen getragen 
und ihre Stellung uſurpirt hatte. 

Bertha Warhams Erſtes war geweſen, das 
verhaßte, ſchwarze Haar zu opfern, die langen 


üppigen Flechten, die ihr Stolz waren, abzuſchnel⸗ 


den. Mit den kurzen, blonden Locken, die ihr 
blaſſes, jetzt einen ganz neuen Ausdruck von De- 
muth tragendes Antlitz umrahmten, war die eine 
lleblichere Erſcheinung, denn je. 

„Mr. Jermyngham,“ ſagte Renee fanft, „dies 
iſt Bertha Warham. Sie wünſcht fe ſehr, von 
Ihnen zu hören, daß Sie ibr nicht zürnen.“ 

„Ich zürne ihr nicht,“ erwiderte er. „Mein 
Haß gilt nur dem Manne, für deſſen Verbrechen 
ich bier büßen muß, und dem Mörder meiner 
Schweſter. Ich würde mich freuen, Mrs. War⸗ 
ham, wenn ich etwas für Sie thun, wenn ich 
beweiſen könnte, daß ich Ihnen nicht grole.“ 

„Ich danke Ihnen, Mr. Jermyngham,“ ſagte 
Bertha leiſe. „Ich bin gekommen, um Ihnen 
etwas zu bringen, das in Ihre Hand gehört. Es 
iſt das Teſtament Ihrer Schweſter. Sie hat es 
aor Ihrer verhängnißvollen Reiſe nach dem Süden 
aufgeſetzt, und bei ihrem Anwalt hinterlegt. Neh⸗ 
men Sie dieſe Urkunde, Mr. Jermyngham; die 
Zeit wird bald kommen, wo Sie die Erbschaft 
Ihrer Schweſter antreten können, und dann ſollen 


Begründet 1760. 
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Dienſtag, den 3. Dezember 


wieder auf der Wildpartſtation eingetroffen. Erz⸗ 
herzog Franz Ferdinand hatte in Charlottenburg 
um 10¼ Uhr den Sonderzug bereits verlaſſen 
und von dort die Rückreiſe angetreten. — Ueber 
die Jagden wird von Sonnabend noch aus der 
Göhrde gemeldet: Heute Vormittag 9 Uhr iſt 
der Kaiſer mit feinen Gäſten zum Jagdort 
„Waſchkabel“, wo eine Suche mit der Finder⸗ 
meute auf Sauen ſtattfand, aufgebrochen. Nach 
Beendigung des Treibens fand ein Frühſtück im 
Walde im Jagdzelt ſtatt. Die Jagd endete mit 
einem Hauptjagen auf Rothwild. 

Der öſterreichiſch⸗ungariſche Thronfolger 
Erzherzog Franz Ferdinand von Oeſterreich⸗ 
Eſte, welcher als Gaſt des Kalſers an den Hof⸗ 
jagden in der Göhrde thellnahm, hat dem Kaiser 
Franz⸗Gardegrenadierregiment Nr. 2, bei dem er 
à la suite geführt wird, ſein lebensgroßes Por⸗ 
trät in der Uniform des Regiments zum Geſchenk 
gemacht. 

— Wie das „Chemnitzer Tageblatt“ meldet, 
richtete der Kaiſer als Antwort auf ein an⸗ 
läßlich des Stapellaufs des Lloyddampfers 
„Chemnitz“ an Seine Majeſtät gerichtetes Hul⸗ 
digungsſchreiben an den Oberbürgermeiſter von 
Chemnitz Dr. Beck ſolgendes Telegramm: „Kiel, 
27. November. Ihnen und den Vertretern von 
Chemnitz, ſowie dem Aufſichtsrath und der Direk⸗ 
tion des „Norddeutſchen Lloyd“ und der Werft 
von Tecklenborg ſpreche ich Dank für den Huldi⸗ 
gungsgruß anläßlich des glücklichen Stapellaufs 
des Lloyddampfers „Chemnitz“ aus. Ich inſpi⸗ 
girte heute meinen Kreuzer „Thetis“, der die 
Reiſe nach Oſlaſen zur Verſtaͤrkung des Kreuzer: 
geſchwaders alsbald antritt. Vor mir liegt mein 
erſtes Geſchwader als ein ſchon ſtattlicher Reprä⸗ 
ſentant der werdenden Flotte. Es freut mich, den 
ſo nothwendigen Schutz immer mehr erſtarken und 
ein neues Schiff als Förderer des deutſchen Han⸗ 
dels, der deutſchen Industrie eintreten zu ſehen. 
Mögen beide immer ſichere Schritte vorwärts 
machen und deutſche Tüchtigkeit über den Erdball 
tragen. Wilhelm I. R.“ 

— Prinz Friedrich Sigismund von Preußen, 
ältefter Sohn des Prinzen und der Prinzeſſin 
Friedrich Leopold, welcher am 17. Dezember ſein 
zehntes Lebensjahr vollendet, wird an dieſem 
Tage nach alter Hohenzollernſitte zum Offizier im 
erſten Garderegiment zu Fuß ernannt werden. 

— Die „Greizer Zeltung“ ſchreibt: Ueber 
das Befinden unſeres Landesherrn, Füͤrſien 
Heinrich XXII., Reuß ältere Linie bringen aus⸗ 
wörtige Blätter Meldungen, die nach unſeren Er- 
kundigungen an beſtunterrichteter Stelle durchweg 
nicht zutreffend find. Der Fürſt befindet ſich nicht 
— . — —— _______________ __—_____—____ 


Sie weiter von mir hören. Ich ſchulde Ihnen 
noch Ersatz. Mein Vater if reich, und ich bin ge⸗ 
wiß, daß er mic vergeben und mich wieder bei 
ſich aufnehmen wird. Ich werde ihn bitten, mir 
zu belfen, daß ich wenigſtens die Schuld lilge, die 
ich Ihnen gegenüber habe. Die Tagebücher 
Ihrer Schweſler befinden ſich in den Händen von 
Mr. Steinhoff und Carnow für den Fall, daß 
man in der Unterſuchung auf ſie zurückgreifen ſollte. 
Sebald dieſe beendet IR, werden fie Ihnen übers 
geben werden. — Joſeph Larſen wird feine That 
bald eingeſtehen, deſſen bin ich ſicher, Mr. Jer⸗ 
myngham — fo ſicher, daß ich kein Bedenken 
trage, Ihnen ſchon jetzt meine Glückwünſche dar⸗ 
zubringen und Ihnen ein langes und geſegnetes 
Leben zu wünſchen.“ 


Y 

Joſeph Larſen hatte feine Freiheit nur erlangt, 
um ſie ſogleich wieder zu verlieren; er mußte das 
Irrenhaus mit dem Gefängniß vertauſchen; denn 
Carnows Bemühungen hatten den Erfolg, daß 
auch gegen ihn Anklage wegen der Ermordung 
Lucretia Warhams erhoben wurde. Aber alle 
Verſuche, ihm ein Geſtändniß abzupreſſen, ſchlugen 
fehl; er war wlderſtändiger und trotziger denn je 
und blieb für alle Fragen, die den Mord betrafen, 
jaub und ſtumm. 

„Ich weiß nicht, Dick,“ ſagte der darüber im 
höchſten Grade alterirte Carnow zu ſeinem Freunde, 
„ich fange an, in Bezug auf dteſen Kerl aber: 
gläubiſch zu werden; er iſt ein Geſpenſt, das mich 
überall verfolgt. Ich habe ihn vom erſten Augen⸗ 
blick an, wo ich ihn damals im Theater ſah, ge⸗ 
haßt. Mein Haß iſt mehr und mehr gewadhıen 
und neuerdings giebt es Momente, wo ich mich 
vor dem Menſchen direkt fürchte, wo es mich bei 
feinem Anblick kalt überläuft.” 


(Erſtes Blatt.) 
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in Kairo und hat kein Nierenleiden, ſondern eine 
nicht allzu ſchwere diabetiſche Affektion. Sein 
Geſammtbefinden hat ſich in keiner Weiſe ver⸗ 
ſchlimmert. — Der Fürſt machte in letzter Zeit 
bekanntlich durch ſeine eigenartige Methode, ſeine 
„Landeskinder“ zu erziehen, von ſich reden. 

— Die „Köln. Zig.“ meldet aus Berlin: 
Wie wir vernehmen, werden die Miniſter der ein⸗ 


zelnen deutſchen Bundesſtaaten in der nächſten 


Woche hier eintreffen, um als ſtimmführende 
Bundesrathsmitglleder an den Berathungen über 
die Zolltarif⸗ Vorlage im Deutſchen Reichs⸗ 
tage theilzunehmen. 

— Im außerordentlichen Poſi⸗Etat find für 
Fernſprechzwecke bekanntlich 20 345 000 
Mark ausgeworfen. Dazu bemerkt der Etat: Die 
ſeit einer Reihe von Jahren in raſcheſtem Auf⸗ 
ſchwunge begriffene Entwickelung des Fernſprech⸗ 
weſens hat durch die am 1. April 1900 durch 
die neue Fernſprechgebührenordnung in den klei⸗ 
neren und mittleren Orten eingetretene Gebührens 
ermäßigung eine weitere außerordentliche Steige⸗ 
rung erfahren. Die mit der Verdichtung und 
Erweiterung der Sprechnetze zunehmende Schwie⸗ 
rigkeit, die Lritungsdrähte auf Dachgeſlängen 
unterzubringen, hat die zwingende Nolhwendigkeit 
zur Folge, mit der unterirdiſchen Führung 
der Leitungen und mit der Herſtellung von Ka⸗ 
nälen ꝛc. zur Aufnahme von Kabeln in größerem 
Umfange vorzugehen. 

— Bei der Reichstagserſatzwahl im 2. Wahl⸗ 
kreiſe des Regierungsbezirks Wiesbaden erhielten 
nach bisheriger Zählung: Bartling (natlib.) 4813, 
Fuchs (Ctr.) 3691, Dr. Crüger (freiſ. Volksp.) 
5555, Dr. Quarck (Soz.) 8521 Stimmen. Eine 
Anzahl Bezirke fehlt noch. — Es wird alſs wahr⸗ 
ſcheinlich Stichwahl zwiſchen Crüger und Quarck 
ſtattfinden. 


— Das Comitee für die Entſendung ge⸗ 


werblicher Sachverſtändiger nach 
Oſtaſien bat vor einigen Tagen feine Thätig- 
keit zum Abſchluß bringen können. Die Seitens 
der Sachverſtändigen aus China und Japan nach 
Deutſchland gebrachten Waarenmuſter ſind ver⸗ 
ſchiedenen Korporationen zu dauerndem Eigenthum 
überwieſen, jo die Textilwaaren⸗Muſter der Han⸗ 
delskammer Crefeld, die Leder⸗ und Lederwaaren⸗ 
Muſter der Deutſchen Verſuchsanſtalt für Leder⸗ 
induſtrie zu Freiberg i. S. 


Heer un d Flotte. 


— Das Oberkriegsgericht in Kiel 
hob das kriegsgerichtliche Urtheil gegen die Schiffs ⸗ 
offiziere des Kreuzers „Cormoran“ anläßlich 
— een 


„Sei vernünftig, Carnow, hänge ſolchen Ge⸗ 
danken nicht nach; Du hatteſt immer Neigung zu 
derartigen überſpannten Empfindungen. Statt eine 
Perſon oder eine Sache ſo zu nehmen, wie ſie iſt, 
hältſt Du fie entweder für vollkommen oder ver⸗ 
abſcheuungswürdig, Ich weiß ja, wie aber⸗ 
glaͤubiſch Du biſt; Du ſiehſt Erſcheinungen und 
haft Träume.“ 

„Das thaten ſchon die alten Propheten, die 
doch ganz respektable Leute waren. Ich habe 
Träume? Ja, letzte Nacht hatte ich einen, und 
ich habe ganz denſelben Tranm ſchon zwel⸗ oder 
dreimal gehabt.“ 

„Erzäble ihn mir,“ bat Steinhoff lachend, „und 
brich den Zauber.“ 

„Wird er dodurch gebrochen werden? Ich kann 
es vielleicht nicht einmal einen Traum nennen, es 
war eine Viſion, ein Bild, das ich vor mich ſah. 
Ich ſtand hoch oben auf einer riefigen Kugel und 
wurde plötzlich von hinten hinabgeſtoßen. Im 
Fallen wandte ich den Kopf und ſah Larſens 
wuthſchüumendes Geſicht über mir, hörte gellendes 
Gelächter — das fahle Geficht von Nummer 46 
tauchte vor mir auf und wich immer mehr 
25 je tiefer ich durch den leeren Raum hin⸗ 
abfiel.“ 

„Auf mein Wort, Carnow, Du hatteſt Dir den 
Magen verdorben. Du mußt Deiner Eßluſt Zügel 
anlegen!“ 

Einige Augenblicke ſpäter hatte Carnow feine 
muntere Laune wiedergewonnen und war ei 
mit den Vorbereitungen zum Ausſpielen ſeines 
letzten Trumpfes beſchäftigt, während Steinhoff 
am Schalter des nächſten Telegraphenbureaus eine 
Depeſche an Bertha Warham aufgab, die nur die 
Worte: „Kommen Sie!“ enthielt. 

(Fortſetzung folgt.) 
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der Strandung des Schiffes auf dem Wirbelwind⸗ 
riff auf. Kapitänleutnant Freiherr v. d. Goltz 
erhielt wegen Fahrläſſigkeit einen einwöchigen 
Stubenarreſt, der freigeſprochene Oberleutnant 
Reiche wegen Fabrläſſigkeit einen dreitägigen 
Stubenarreit, 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. Wool fſ's Rück⸗ 
tritt wird von den klerikalen Blättern mit 
Schmähartikeln begleitet, in denen auch die Hoff⸗ 
nung ausgeſprochen wird, daß nun die „Los von 
Rom“ ⸗Bewegung zu Ende ſei. Dies iſt jedoch 
kaum anzunehmen, da der eigentliche Leiter dieſer 
Bewegung der Abgeordnete für Auſſig, Eiſenkolb, 
iſt. Es verlautet übrigens, daß der Konflikt und 
das Duell Wolfs mit Profeſſor Seidl an ſich 
kaum ſo verhängnisvoll für Wolf geweſen wären, 
wenn nicht Schoenerer im Verein mit ſeinen 
intimſten Anhängern durch ihre Hetzereien gegen 
Wolf es zum Aeußerſten getrieben hätten. In 
ganz Wien bildet die Affäre das Tagesgeſpräch; 
in liberalen Kreiſen, auch in ſolchen, die politiſch 
entſchieden gegen Wolf waren und ihn bekämpften, 
bedauert man ſein Schickſal. — In Lem⸗ 
berger Polenblättern macht die Ge⸗ 
mahlin des Polendichters Mikowski den Vorſchlag, 
die Polinnen möchten einen eindringlichen warmen 
Appell an die deutſchen Frauen richten 
und deren Schutze die Polenkinder in Preußen 
empfehlen. ()) Man möge den deutſchen Frauen 
zu Herzen reden und fie bitten, die unſchuldigen 
Polenkinder zu vertheidigen. — (Die polniſchen 
Frauen ſollten ſich lieber an die polniſchen 
Agitatoren wenden! Wenn ſie dieſe von 
ihrem Gift befreien könnten, wäre ſchon Alles 
gut; dann brauchten auch keine „unschuldigen 
Polenkinder“ mehr zu leiden! D. Red.) 
Rußland. Petersburg, 1. Dezemder. Die 
Kaiſerin iſt in Begleitung der Großfürſtin Jelie⸗ 
ſawata Feodorowna aus Zarskoje Selo hier eins 
getroffen. — Seit einiger Zeit finden Auswan⸗ 
derungen in größerem Maßſtabe aus verſchiedenen 
Gegenden des Kaukaſus nach der Türkei ſtatt; 
ur Zeit befinden ſich in Sebaflopol über tauſend 
sche Auswanderer. — „Reuters Bureau“ er⸗ 
fährt, daß das Gerücht ſich beſtätige, wonach die 
Verhandlungen zwiſchen Rußland und China über 
die Mandſchurei nicht fortgeſetzt werden. 
Spanien. Die Prinzeſſin von Aſturien iſt 
von einem Prinzen entbunden worden. 
Amerika. Newyork, 30. November. Des 
Kriegsminiſters Roots Jahresbericht über die 
Philippinen verheißt den baldigen Eintritt 
völlig geordneter Zuſtände. Seit Aguinaldos 
Gefangennahme fänden nur noch Guerillakämpfe 
vereinzelter Banden ſtatt, die mehr Briganten als 
Inſurgenten gleichen. (Wenn dem nur wirklich ſo 
iſt!? D. Red.) — In Waſhington iſt ein 
Telegramm von dem amerikaniſchen Konſul in 


* Panama, Gudger, eingetroffen, in welchem dieſer 


meldet, daß die Liberalen geſchlagen und die Re⸗ 
gierung im Beſitze Colons ſei. Die Komman⸗ 
danten der Kriegsſchiffe, die von ſtarken Militärs 
abtheilungen begleitet waren, nahmen die Ueber⸗ 
gabe Colons von den Liberalen entgegen und 
übergaben alsdann die Stadt dem Dr. Alban. 
Es herrſcht vollſtändige Ruhe. 


England und Trausvaal. 


Vom Kriegsſchauplatz wird über 
Pretorla gemeldet: Am 28. November Nachts 
machten die Buren den Verſuch, weſtlich von 
Middelburg durchzubrechen. Die Engländer waren 
vorher gewarnt worden. Eine kleine Buren⸗ 
Abtheilung machte einen Scheinangriff, um die 
Aufmerkſarkeit vom Hauptrupp abzulenken. Die 
Buren wurden jedoch zurüͤckgeſchlagen und hatten 
vanſcheinend“ ſchwere Verluſte. 

Die „Times“ enthält unter dem Datum 
Pretoria 28. November eine Beſchrelbung der 
Vertheilung der engliſchen Truppen, 
welche die große Zahl von Buren in Schach 
halten ſollen, die mit Louis Botha öſtlich von der 
Blockhaus⸗Linie von Jilgerivar nach Grelingſtad 
in Fühlung ſtehen. Die Vertheilung iſt folgende: 
Zwölf Abtheilungen operiren zwiſchen der Delagoa⸗ 
und der Natal⸗Eiſenbahn. Im weſtlichen Trans⸗ 
vaal durchſtreifen die Abtheilungen unter Lord 
Methuen, Oberſt Kekewich und Oberſt Hickie fort⸗ 
geſetzt das Land und operiren in Verbindung mit 
den an der Bahnlinie ſtehenden Abthellungen und 
den Polizeſpoſten längs der Magaliesberge. Die 
Konzentrationsabtheilungen ſüdlich von der Delagoa⸗ 
bahn haben die nördlich von der Linie ſtehenden 
Abthellungen zurückgezogen, was zur Folge hatte, 
daß die Buren wieder in die Nachbarſchaft von 
Roos Senekal zurückkehrten. Im Nordoſten des 
Oranjefreiſtaats iſt der Schauplatz von General 
Elliots Operationen, wo neun Abtheilungen flüchtige 
Kommandos verfolgen. „Ein erheblſcher Fork⸗ 


ſchritt iſt gemacht, allein es müſſen noch mehr 


Blockhäuſer errichtet werden, um die engliſchen 
Abthellungen in den Stand zu ſetzen, größere 
Erfolge zu erzielen. (111) Es wird dies eine 
arbeitsreiche Aufgabe fein. Inzwiſchen find noch 
mehr Truppen nöthig, nicht um einen 
unmittelbar bevorſtehenden Schlag zu führen, 
ſondern zur ſchleunigen Beſeitigung des Wibers 
ſtandes der Buren.“ (111) Eine außerordentlich 
intereſſante Meldung! 
In Pretoria if wieder einmal eine 
roklamation veröffentlicht worden, welche 
die Errichtung von Wettbureaus in Transvaal 
unterſagt. Eine andere Proklamation erklart ges 
wlſſe vom Volksraad erlaſſene Geſetze, Reſolutionen 
und Erlaſſe der früheren Regierung, welche in den 
Geſetzbüchern der Republik enthalten und ſtill⸗ 


Der Regierungswechſel in Holland hat es nicht 
vermocht, der Durchführung des von der früheren 
liberalen Regierung entworfenen Planes der theil- 
weiſen Trockenlegung des Zuider⸗Sees und der 
Schaffung eines Binnen- Yel-Sees Hinderniſſe in 
den Weg zu legen. Vielmehr nehmen die Vor⸗ 
arbeiten ihren rüſtigen Fortgang. Der größte 
Thell des Zuider⸗Sees wird von der Nordſee ab⸗ 
geſchloſſen werden. Zwei Abſchließungsdeiche ſollen 
konſtruirt werden. Der eine wird feinen Anfang 
an der Suͤdweſiſpitze der Inſel Wieringen, im 
Oſten des Helder, nehmen und in der Provinz 
Nord⸗Holland enden, während der zweite von der 
Nordweſtecke derſelben Inſel ausgeht und bei dem 
kleinen Dorfe Piam zwiſchen Stavoren und Har⸗ 
lingen ſeinen Abſchluß findet. Die beiden Dämme 
in einer Länge von 30 Kilometer werden 5,4 
Meter hoch und an ihrem oberſten Rande 2 Meter 
dick fein. Der durch fie abgeſchnittene Theil des 


ſchweigend wieder aufgehoben oder infolge des 
Regierungswechſels veraltet oder nicht mehr am 
Platze ſind, für außer Kraft und Wirkung. 
Mehrere Geſetze, welche ſich auf den oberſten 
Gerichtshof, das Wahlrecht, die Bildung des 
zweiten Raad und andere Angelegenheiten beziehen, 
werden hierdurch aufgehoben. — Eine neue Liſte 
iſt bekannt gegeben worden, welche die Namen von 
neun auf immer aus Afrika verbannten Buren⸗ 
führern enthält. 

Wie von britiſcher Seite ferner amtlich be⸗ 
kannt gegeben wird, iſt nach dem 1. Januar 1902 
Niemandem der Eintritt in die Kapkolonie 
oder in Natal wegen des dort erklärten Kriegs⸗ 
rechtes ohne beſonderen Erlaubnißſchein geftattet. 
Jeder, der um einen Erlaubnißſchein nachſucht, 
muß durch Zeugniſſe nachweiſen, daß er mindeſtens 
100 Pfund Sterling (2000 Mk.) beſitzt oder ſich 
ſelbſt erhalten kann, daß der Zweck ſeiner Relſe 
kein England feindlicher iſt und daß er weder 
deportirt noch als Bedürftiger außer Landes ge⸗ 
ſchickt worden iſt. Unterthanen fremder Mächte 
tönnen die Erlaubnißſcheine unter den ange⸗ 
gebenen Bedingungen von den betreffenden Bot⸗ 
ſchaften und Geſandtſchaſten in London erhalten. 
Dieſe Erlaubnißſcheine geben den Paſſagiren nur 
das Recht, in Südafrika zu landen, aber 
nicht Anſpruch darauf, daß ihnen die Weiterreiſe 
in das Innere geſtattet wird. (1!) 

Der geknickte Buller läßt wieder einmal 
von ſich hören. Der Londoner Devonſhire⸗Verein 
veranſtaltete Sonnabend zu Ehren des Generals 
Buller, der aus der Graſſchaft ſtammt, ein 
Bankett. Buller, der mit großem Beifall begrüßt 
wurde, ſagte in einer Rede, er dürfe perſönlich 
nicht in den Streit der Melnungen eingreifen, 
er würde ſeine Zuhörer gern ins Vertrauen 
ziehen, aber Erwügungen der Disziplin hinderten 
ihn daran. — Schade! Vielleicht wären ſeine 
Mittheilungen ganz intereſſant! 


Aus der Provinz. 

Strasburg, 30. November. Wie leicht 
man ſich einer Urkundenfälſchung 
ſchuldig machen kann, mußte der Gerichtsdiener 
Albert Kudezinski von hier erfahren, der von der 
Strafkammer am 22. Mai zu einem Monat Ge⸗ 
fängniß verurtheilt worden iſt. Ein Termin war 
aufgehoben worden und K. ſollte die Benach⸗ 
richligungen hierüber zuſtellen. Er beurkundete 
die Zuſtellung als am 5. Januar erfolgt, hat 
aber erſt am 8. ausgeführt. Das Reichsgericht 
hatte ſich am Freitag mit der Sache in der Re⸗ 
viſionsinſtanz zu beſchäftigen. Es verbleibt bei 
der Geſängnißfrafe. 
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Zuider⸗Sees iſt 3600 Quadratkilometer 

ſeine Waſſerfläche wird jedoch dadurch auf 
Quadratkilometer reduzirt, weil man innerhalb des 
felmeeres vier große, der Bewirthſchaftung zu 
erſchlleßende „Polders“ ſchafft. Das Waſſer des 


groß; 
1450 


Jſelmeeres wird ſich durch 300 Meter lange 
Schleuſen in das Nordmeer ergießen, die bei der 
Inſel Wieringen angelegt werden ſollen. Die 
holländiſchen Ingenieure hoffen, ihre Rleſenauf⸗ 
gabe in 33 Jahren bewältigen und mit 300 
Millionen Mark auskommen zu können. Man will 
zuerſt innerhalb neun Jahre die Abſperrungsdeiche 
anlegen und nach und nach die Trockenlegung 
der Polders von Hoorn (ſüdöſtlich von Enkhulzen) 
und von Wieringen (bei der Inſel gleichen Na⸗ 
mene) vornehmen. Darauf ſoll die Verbindung 
* mit dem offenen Meere geſchloſſen 
werden. 


“Marienburg, 30. November. Auch 
geſtern mußte fich die Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung wieder mit der leldigen Sandfuchs⸗An⸗ 
gelegenhekt beſchäftigen. Es wurde eine 
Eingabe verleſen, in der Herr Sandfuchs in lan⸗ 
gen Ausführungen von ſeinem Daſein Kunde giebt. 
Von Herrn Carll wurde, da Herr Sandfuchs den 
Saal während der Berathung der ihn betreffenden 
Angelegenheit nicht verließ, der Antrag auf 
zwangsweiſen Ausſchluß geſtellt. Da Herr Sanfuchs 
ſich entſchieden weigerte, den Saal zu ver⸗ 
laſſen, gab ſich die Versammlung ſchließlich damit 
zufrieden, daß er blieb. In elner faſt einſtündigen 
Rede kam Herr Sand fuchs auf die vielen Ans 
griffe zurück, die er ſowohl vom Magiſtrat wie 
von der Stadtverordnetenverſammlung und von 
den Zeitungen habe hinnehmen müſſen; ihm ſei 
von dem Herrn Regierungspraſidenten zwar des 
Recht eingeräumt worden, verſchiedene Klagen an⸗ 
zuſtrengen; er habe aber nur die „Nogatzeitung“ 
wegen eines Aufſatzes „Aus dem Fuchsbau“ ver⸗ 
klagt. Der Veranlaſſer dieſes Aufſatzes ſowie all' 
der anderen gegen ihn in die Welt geſchleuderten 
gehäſſigen Angriffe befinde ſich zweifellos in den 
Relhen der Stadtverordneten. Redner führte welter 
aus: „Meine Herren, was haben Sie denn für 
Mitglieder im Magistrat. Da ift z. B. Herr W., 
der ſchläft während der Magiftratsfigungen und 
muß erſt immer angeſtoßen werden, wenn über 
etwas berathen werden ſoll.“ (Herr Bürgermeiſter 
Sandfuchs nannte den vollen Namen des betref⸗ 
fenden Magiftrotsmitgliebes.) Der Bürgermeiſter 
theilte den Stadtverordneten mit, daß Ne nicht 
das Recht hätten, ihn zur Niederlegung ſeines 
Amtes ſchon jetzt zu zwingen. Er habe in allen 
Sachen nach beſtem Wiſſen zum Wohle der Stadt 
gewirkt. Herr Carll fragte den Bürgermeiſter 
Sandſuchs in ſehr ſcharfen Worten, was er denn 
eigentlich für Marienburg gethan habe. „Wir 
haben noch kein Schlachthaus, keine Kaſerne, keine 
Waſſerleitung, keine Kanaliſation, keine Bauflucht 
u. ſ. w. Kurzum, nichts hat Herr Sandfuchs 
während feiner zwölfjährigen Amtsdauer erreicht; 
die ganze Verwaltung if zerfahren.“ Aus der 
Verſammlung wurde geltend gemacht, man möge 
doch die vorzeitige Amtsniederlegung des Herrn 
Sandfuchs ruhen laſſen; ſei man mit ihm 1487| 
Jahre ausgekommen, fo werde man auch noch 
über das letzte Vierteljahr herüberkommen. Bis 
9J¼ Uhr Abends dauerten die heißen Redekampfe. 
Dann ließ man die ganze Angelegenheit auf ſich 
beruhen. Es bleibt alſo beim alien. 

* Konitz, 30. November. Durchaus 
Zuchthaus ſtrafe wollte der Arbeiter Franz 
Kubezyk aus Prechlau haben, der am 30. Sep⸗ 
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tember von der hieſigen Strafkammer wegen 
wiederholten Diebſtahls zu einem Jahr Gefängniß 
und wegen Ungebühr vor Gericht zu brei Tagen 
Haft verurteilt wurde. Nach feiner Verurthe 
ſchrie Kubezyk damals fortgeſetzt: „Ich will Zucht: 
hausſtrafe dafür haben!“ Da er ſich bei felner 
Abführung widerſetzt hatte, mußte er heute aber⸗ 
mals vor den Strafrichter. Seinem Wunſche 
konnte auch diesmal nicht entſprochen werden, da 
das Geſetz als höchſte zuläffige Strafe 2 Jahre 
Gefängniß vorſieht. Kubczyk wurde zu 1 Jahr 
Gefängniß verurtheilt. 

* Danzig, 29. November. An dem hier 
eingerichteten Seminar zur Ausbildung von 
Beamten im Gebrauche der ruſſiſchen Sprache 
wied der Unterricht am 2. Dezember beginnen. 
Die Dauer iſt auf neun Monate berechnet. — Ueber 
den Beſuch der ruſſiſchen Offiziere in 
Danzig wird dem Kalſer, der fi für biefen 
Austauſch freundſchaftlicher Gefinnungen lebhaft 
intereſfirt und zu dem Beſuch auch einen größeren 
Betrag aus feiner Prioatſchatulle geftiftet hat, ein 
ausführlicher Bericht erftattet werden. 


— 


Thorner nachrichten. 


ae den 2. Dezember. 
 [Berfonalien] Der Landgerichtsrath 
Klör in Gneſen if zum Landgerichtsdirektor in 
Graudenz ernanat worden. 

Der Garniſon⸗Bauinſpekter Jankofsky, 
techn iſcher Hilfsarbeiter bei der Intendantur des 
17. Armeekorps, iſt zum 1. April 1902 in 
die e Dt. Eylau verjegt 
worden. 

Der Regierungsrath Iffland zu Danzig iſt 
an die Provinzialſteuerdirektion zu Berlin verlegt. 

Dem Regierungsrath Oberſteuerinſpektor 
Ueberſchaer zu Nordhauſen wurde 


Stelle eines Mitgliedes der Provinzialſteuerdirektion 


zu Danzig verliehen. 

Am Schullehrerſeminar zu Tuchel iſt der Lehrer 
Dil . zu Erfurt als Seminarhilfslehrer angeſtellt 
worden. . 

— [Shüpgenhaustheater.) Trotz der 
großen Mühe, die ſich die Direktion Wegler⸗ 
Krauſe giebt, ließ der Beſuch am geſtrigen 
Sonntag leider ſehr zu wünſchen übrig. Gallerie 
und Stehplatz waren freilich gut beſetzt, doch von 
den Sitzplätzen nur die zwei vorderſten Reihen. 
Doch hat dieſer geringe peluniäre Erfolg die] Dar⸗ 
ſteller anſcheinend nicht im geringſten entmuthigt; 
denn es wurde im großen und ganzen recht gut 
geſpielt, wenn auch hin und wieder der Souffleur 
etwas ſtark in Anſpruch genommen wurde. Zu⸗ 
nächſt wurde der 4 aktige Schwank „Der 
Hochzeitstag“ von Wolters und Königsbrun 
gegeben, wo Herr Wolter in der Rolle des Rechts⸗ 
anwalt Schmid eine äußerſt wirk Bühnen⸗ 
figur ſchuf. Einen würdigen Partner hatte er in 
Haronsky in der Rolle des Kreisphyſikus Klemm. 
Herr Johannes als Weingutsbeſitzer aus Meißen 
hatte die Lacher wieder auf feiner Seite. Die 
andern Rollen waren weniger dankbar, wurden 
aber angemeſſen durchgeführt. — Als zweite 
Nummer folgte der Dreiakter „Ein unbe⸗ 
ſchriebenes Blatt“ von Wolzogen, worin 
Herr Haronsky ſich mit der Hauptrolle als 
Profeſſor Mohl recht ſchneidig abfand; nur ſah 
er im Wiberfpru zu dem Inhalt des Stückes 
viel zu jung aus. Herr Wolter konnte ſich als 
temperamentvoller Charakterſpieler in die Rolle 
des halbreifen Portepeefähnrichs nicht recht hinein⸗ 
finden. Den meiſten Erfolg erzielte natürlich 
Frau Direktor Wegler⸗Krauſe als oſtpreußiſche 
Wirthſchafterin, die von hinreißender Komik war. 
— Hoffentlich erzielt Herr Wolter an ſeinem 
heutigen Ehrenabend einen beſſeren pekunlären 
Erfolg. 

ker Vetein Thorner Rauf- 
leute von 1900] veranſtaltete geſtern Abend 
im kleinen Saale des Schützenhauſes wieder e inen 
Familien⸗Unterhaltungsabend, nachdem der uns 
längſt im Hotel Dylewski abgehaltene Unter⸗ 
haltungsabend ſich eines beſonders lebhaften Bei⸗ 
falls zu erfreuen hatte. Auch für den geſtrigen 
Abend, der wieder recht zahlreich beſucht war, 
hatte der Vorſtand ein reiches, ja faſt überreiches 
Unterhaltungsprogramm aufgeſtellt, ſo daß die 
tanzluſtige Jugend ziemlich lange auf die Be⸗ 
frledigung dieſes ſehnlichſten Wunſches warten 
mußte. Im Uebrigen fanden die verſchiedenerlei 
Vorführungen wieder großen Beifall, wie auch 
der Verlauf des ganzen Abends ein ſehr gemüth« 
licher war. 

§ [Auszeichnung von Gemeinde⸗ 
förſter n.] Der Minifter des Innern hat in 
Ausſicht genommen, verdiente Gemeindeförſter in 
derſelben Weile, wie dies bei den in der Staats⸗ 
forfiverwaltung beſchäſtigten Forfibeamten geſchieht, 
durch Verleihung des goldenen Ehrenportepees 
auszuzeichnen, doch dürfen die Koſten grundſätzlich 
nicht auf die Staatskaſſe übernommen werden. 

? [Standesbeamter des Bezirks 
Mocker.] Der Gemeindevorſteher galten: 
berg in Mocker iſt vom Oberpräſidenten zum 
Standesbeamten für den Standesamtsbezirk Mocker 
ernannt, 

„[Himmelserſcheinungen im De 
zember.] Die langen Abende des Dezember 
und bie tiefe Dunkelheit feiner Nächte begünftigen 
die Beodachtung des geſtirnten Himmels umſomehr, 
als ſich nach den träben, nebelligen Tagen des 
November meiſt klares Wetter mit reiner, durch⸗ 
ſichtiger Luft einzuftellen pflegt. Unſer Tagesge⸗ 
ſtirn eilt zunächſt noch weiter nach Süden und 
erreicht am 22. Dezember für uns feinen tiefilen 
Stand. Es befindet ſich dann 23 ¼ Orad jädlich 
vom Aequator und fteigt am Himmel nur bis zu 
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14 Grad empor. Der Tag iſt dann am kär⸗ 
zeſten, die Sonne gebt erſt um 8%, Uhr auf 
und bereits um 31½ Uhr wieder unter, fie verweilt 
nur noch 7¼ Stunden über unſerem Horizont, 
während am 1. Dezember ihr Aufgang eine Vier⸗ 
telſtunde früher, ihr Untergang ebenſoviel ſpäter 
erfolgt, ſo daß der Tag dann eine halde Stunde 
länger if. Nach dem kürzeſten Tage wendet ſich 
die Sonne wieder nach Norden, langſam zuerſt, 
nur um !, Grab bis zum Jahresende. Aber 
man merkt doch ſchon eine Zunahme der Tage, 
und das iſt das erſte Anzeichen, daß der Frühling 
auch nicht mehr allzuweit entfernt iſt Der 
Mond wechſelt feine Lichtgeſtalt in altgewobnter 
Weile. Er ſteht am 2. Dezember im legten 
Viertel. Am 11. Dezember iſt Neumond, am 18. 
das erſte Viertel und am 25. Vollmond. Mer⸗ 
kur iſt zunächſt im Bilde der Wage zu finden. 
Benus glänzt prächtig als Abendſtern im Bilde 
des Steinbocks. Mars ſteht am Abendhimmel im 
Schützen. Jupiter finden wir auch am Abendhim⸗ 
mel im Schützen, nicht welt von ihm in demſelben 
Sternbilde den Saturn. Uranus im Skorpion iſt 
nicht zu beobachten. Neptun ſteht auf der Grenze 
zwiſchen Zwillinge und Stier für die Beobachtung 
ſehr günſtig. Der Firſternhimmel entfaltet feine 
ganze Pracht. Die Milchſtraße ſpannt ihren ſchim⸗ 
mernden Bogen vom Adler bis zum großen Hund 
auer über den Himmel. 

— [Der M.⸗B.⸗V. „Liederkranz“ bes 
ging am Sonnabend in den Sälen des Artus⸗ 
Hofes in der hergebrachten Weiſe und unter ſehr 
zahlreicher Betheiligung die Feier feines 22. 
Stiftungsfeſtes. Das Feſtprogramm beſtand in 
Vokal⸗ und Inſtrumental⸗Konzert, gemeinfchafts 


licher Tafel und Tanz. Vor Beginn des Kon⸗ 


es begrüßte der Vorſitzende, Herr Uhrmacher 
Sc f 1 ” die Feſtgenoſſen, denen hierauf 
von den Sängern ein „Grüß Gott“ dargebracht 
wurde. Das Konzert, das an Stelle des durch 
Trauer in ſeiner Familie verhinderten Herrn 
Patſchke von Herrn Kantor Walter Si ch 
in der exakteſten Welle geleitet wurde, bot des 
Schönen eine reiche Fülle und zeugte von dem 
eifrigen Streben der Sänger. Mit beſonders leb⸗ 
haftem Beifall wurden der a capella-Chor 
„Kriegerabſchied“ und der Walzer mit Orcheſter⸗ 
begleitung „Am ſchönen Oſtſeeſtrand“ aufge⸗ 
nommen. Die fi an das Konzert anſchließende 
Abendtafel nahm einen ſehr gemüthlichen Verlauf 
und wurde auch durch verſchiedene Toaſte gewürzt. 
Dann trat der Tanz in ſeine Rechte, der die Feſt⸗ 
geſellſchaft bis zu recht früher Morgenſtunde in 
froheſter Stimmung beiſammenhielt. 

§ [Auf das Symphonie⸗ Konzert), 
welches die Kapelle der 61er unter Leitung des 
Herrn Hletſchold am Mittwoch, den 4. 
Dezember im großen Saale des Artushofes ver⸗ 
anſtaltet, weiſen wir nochmals empfehlend hin. 
Zur Aufführung kommen: Ouvertüre „Ruy⸗ 
Blas“ von Mendelsſohn, Symphonie Nr. 5 
(c-moll) von Beethoven Streichquartette, Violln⸗ 
Solo, ungariſche Rhapſodie Nr. 2 von Fr. Liszt. 

§ [Der Volks unterhaltungsabend, 
der geſtern im Viktoria⸗Saale ſtattfand, hatte ſich 
ebenſo wie ſeine Vorgänger, eines ſo ſtarken Zu⸗ 
ſtromes des Publikums zu erfreuen, daß der ge⸗ 


räumige Saal, der größte unſerer Stadt, wieder 


bis auf das letzte verfügbare Plätzchen gefüllt war. 
Das an dieſer Stelle ſchon vor einigen Tagen 
ausführlich ſkizzirte Programm wurde in allen 
Theilen vortrefflich durchgeführt und erntete den 
Karmiſchen Beifall des Publikums — wohl der 
beſte Lohn für Alle, die ihre Kräfte in den Dienft 
dieſer guten Sache geitellt haben. 

8s Auch die dritte Honigkuchen⸗ 
fabrik. die hier vor Kurzem begründet wurde, 
die von Alber & Schultz, ſcheint ſich recht gut zu 
entwickeln; wie man uns mittheilt, hat die Firma 
— aus dem Auslande bereits namhafte Auſ⸗ 

rage. 

— [Aus der Verluſtliſte des oſt⸗ 
aſtalliſchen er vedere] ach 
der letzten Verluſtliſte ſind von dem 17. Armee⸗ 
korps verſtorben: Musketier Max Wendt aus 
Stralſund, von der 6. Kompagnie des 1. oll- 
aſtatiſchen Infanterie⸗Regiments — früher Inf. 
Regt. 176 — am 17. September geflorben auf 
der Heimreiſe an Bord der „Krefeld an Ge⸗ 
Rinhautentzündung; Unteroffizier Friedr. Kuhn 
ans Marienwerder, von der 4. Batterie des oſt⸗ 
afiatiſchen Feldartillerie⸗Regts. — früher Feld⸗ 
attillerie⸗Regiment Nr. 71 — am 22. OMober 
im Barackenlazareth in Munſter an Typhus; 
Musketier Leon Urban aus Hoch Stüblau, 
Kreis Pr. Stargard, von der 6. Kompagnie des 
1. oftafiatiihen Infanterie⸗Regiments — früher 
Grenadier-Regiment Nr. 5 — am 24. Septbr. 
auf der Heimreiſe an Bord der „Krefeld“ an 


15 ftyflicht 
Ss [Haftp verſich ] Der 
Diner des Innern bat befmmf, Ver⸗ 


Donnerſtag, 5. W cr., 
Vormitt Uhr 
werde ich auf dem Hefigen Viehhofe vor 


dem Schlacht 
Konkursverwallels + Auftrage des Herrn 


2 junge, ftarge 
2 junge Kühe, 
1 3 e 
2 mittelgroße w 
meiſtbietend gegen nd 
ſieigern. 
Thorn, den 2. Dezember 1901. 
Bendrik, Gerichtsvollzieher. 


wird 
in 


Arbeitspferde, 


ver⸗ 
erfolgen. 
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Oeffenll. Perſtrigerung. Bekanntmachung 
Die Erhebung des Schulgeldes 

Monate Oktober November, Dezember er. 

am Dienſtag, 3. 
in der höheren Mädchen - Schule 
im der Bu dchen⸗Schule 

am Mittwoch 1. N er er. 

von Morgens 10 Uhr ab, 


Thorn, den 29. November 1901. 
Der Magiſtrat. 


l 


ſicherung von Geſellſchafts⸗Direktoren, Auffichts⸗ 
räthen, Vermögensverwaltern ꝛc. gegen die Folgen 
der geſetzlichen Haftpflicht nicht mehr zuläſſig iſt. 
Richter, Rechtsanwälte, Gerichtsvollzieher ꝛe. dür⸗ 
fen nur bis zu 75 Prozent der Haftſumme gegen 
die aus ihren Amtshandlungen ſich ergebende 
Haftpflicht verfichert werden. Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaften, welche bisher einen größeren Entſchädi⸗ 
dungsſatz (bis zu 90 Prozent) in ihren Statuten 
vorgeſehen hatten, müſſen die Statuten ändern. 

* Bor dem Kriegsgerichtj hatten 
ſich Sonnabend die Unteroffiziere Krug und 
Oſſowski von der 2. Komp. Infant.⸗Regts. 
Nr. 176 wegen Mißbrauchs der Dienſigewalt zu 
verantworten. Dieſelben erhielten je 5 Tage 
Mittelarreft. — Der Musketier Friedrich Wichel⸗ 
hans von der 8. Komp. 176. Infant.⸗Regts. 
(Fabrikarbeiter aus Hagen) welcher am 13. No⸗ 
vember die Kaferne verließ, um ſich nach eigenem 
Geſtändniß vom Militärdienſt dauernd zu ent⸗ 
ziehen, aber ſchon in der darauffolgenden Nacht 
in Bromberg feſtgenommen wurde, erhielt wegen 
Fahnenflucht 6 Monate Gefängniß auferlegt; 
auch wurde auf Verſetzung in die zweite Klaſſe 
des Soldatenſtandes erkannt. — Der Musketier 
Otto Schöllmann von der 11. Komp. Inf.⸗ 
Regts. Nr. 21 hatte ſich wegen Gehorſamsver⸗ 
weigerung vor verſammelter Mannſchaft zu ver⸗ 
antworten. Ihm wurden 14 Tage ſtrenger Arreſt 
auferlegt. 

* (Der Sturm,] der geſtern tobte, hat 
wieder mancherlei Schaden angerichtet. So wurde 
am Phlloſophenweg bei der Gärtnerei des Herrn 
Hintze geſtern Mittag durch den Orkan eine 
mächtige, , Meter ſtarke Pappel umgeriſſen und 
ſtürzte auf die dort vorbeiführende Leitung des 
Elektricltätswerkes, die nach der Unterſtatlon am 
Gerechten Thor führt. Die Leitung wurde natürlich 
zum größten Theile zerriſſen und wird wohl erſt 
heute Abend wieder vollſtändig hergeſtellt ſein. 
Durch dieſen Unfall erlitt der Straßenbahnverkehr 
nach Mocker geſtern Mitlag eine, wenn auch nur 
ſehr kurze Unterbrechung, da die Mocker⸗Liaie, 
die von der zerſtörten Nebenleitung mit Strom 
geſpeiſt wird, alsbald an das Thorner Leitungsnetz 
angeſchloſſen wurde. 

8 ſ[Schwurgericht.] Herr Landgerichts⸗ 
Direktor Wollſchläger eröffnete heute Vor⸗ 
mittag 10 Uhr mittelſt einer Anſprache an die 
Geſchworenen die fünfte und letzte diesjährige 
Sitzungsperiode und theilte mit, daß das Schwur⸗ 
gericht varausſichtlich bis einſchließlich Sonnabend 
dieſer Woche währen wird. Als Beiſitzer fun⸗ 
girten heute die Herren Landgerichtsrath Hirſch⸗ 
berg und Landrichter Schreiber. Die Staatsan⸗ 
waltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt Petrich. 
Gerichteſchreiber war Herr Gerichtsaſſiſtent Matz. 
Zur Verhandlung ſtanden 2 Sachen an. In der 
erſten betrat der Gelegenheitsarbeiter Wilhelm 
Scheibner, ohne feſten Wohnſitz, zur Zeit in 
Unterſuchungshaft, unter der Beſchuldigung des 
Diebſtahls im wiederholten Rückfalle und der 
Nothzucht die Anklagebank. Die Vertheidigung 
des Angeklagten führte Herr Rechtsanwalt Aron⸗ 
john. Die Orffentlichkeit war während der Dauer 
dieſer Verhandlung, ſowelt das Nothzuchtsver⸗ 
brechen in Frage kam, ausgeſchloſſen. Was den 
Diebſtahl anlangte, ſo war der Angeklagte ge⸗ 
ſtändig dem Knecht Wladislaus Lewandowskt aus 
Cymberg, während dieſer auf dem Felde pflügte, 
eine Joppe entwendet zu haben. Das Urtheil 
lautete auf eine Geſammtſtrafe von 6 Jahren 
Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 
auf gleiche Dauer und Stellung unter Polizeiauf- 
ſicht. — Die z weile Sache gegen den Arbeiter 
Conſtantin Lewandowski aus Zbiczuo wegen 
wiſſentlichen Meineldes wurde vertagt, weil die 
von dem Angeklagten in der heutlgen Verhandlung 
vorgeſchlagenen Entlaſtungszeugen vernommen 
werden ſollen. Angeklagter wurde, well er nicht 
fluchtverdächtig erſchien, aus der Haft entlaſſen. 

—[Maul⸗ und Klauenſeuche.] 
Nachdem der Königliche Kreisthierarzt den Aus⸗ 
bruch der Maul⸗ und Klauenſeuche unter dem 
Rindoleh der Domäne Kunzendorf feſt⸗ 
geſtellt hat, iſt über ihr Gehöft die Sperre ver⸗ 
hängt. 

9 [Ein Dachkammerbrandlj entſtand 
Sonnabend Abend durch unachtſames Wegwerfen 
eines brennenden Streichholzes in einer Boden⸗ 
kammer des „Thorner Hof.“ Das Feuer konnte 
durch Aufgießen eines Elmers Waſſer im Keime 
erftict werden. 

§ (Polizeibericht vom 2. Dez em⸗ 
ber. Gefunden: Vor einigen Tagen in 
der Grützmühlenſtr. ein zweirädriger Handwagen; 
am Culmer Thor eine Arrlllleriſten⸗Exkramütze, 
— Verhaftet: Sechs Perſonen. 


— 


der Kuabeu⸗Mittelſchule 
Dezember er. 
von Morgens 9 Uhr ab, 


von Morgens 9 Uhr ab, 


e ö 


Damenſchneiderei. 


für die Empfehle mich in und außer dem Hauſe. 
Menzel, 
Mocker, Lindenſtraße 56. 


Meyer’s Lexikon 78 M. b 


ſtatt 170 Mk. verkäufl. 5., neueſte Aufl., 
am Mittwoch 4. Dezember. er. 17 Prachtbände, wie neu, compl. und 
fehlerfrei. D. 250 poſtlag. Neuteich. 


* Wohnung, 
Bromberger Vorſtadt, 
straße 15 von 2 Zimmern an ruhige 
Miether ſofort zu vermiethen. i 

6. Soppart, Bacheſtraße 17, I.] empfiehlt 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 

— Guſtav Eberlein will feinen preis⸗ 
gekrönten Entwurf zum Wagner⸗Denkmal, 
der ihm den Auftrag zur Ausführung eingetragen 
hat, faſt völlig neu geſtalten. Man kann 
ihn zu dieſer Abſicht vielleicht nur beglückwünſchen. 
Selin Programm klingt gut und läßt erkennen, daß 
die Einwürfe, die gegen ſeine Arbeit laut geworden 
find, auf ihn gewirkt haben. Der Künſtler hat 
die Abſicht, einen neuen Entwurf zu ſchaffen, der 
mehr noch als as vorliegende, von uns vor eini⸗ 
gen Tagen im Bilde vorgeführte Modell ſeine Ge⸗ 
danken und Empfindungen verkörpern ſoll. Die 
Architektur erfährt eine Umgeſtaltung, die Figur 
der Mufik, die das Poſtament bekrönt, ſoll ein 
mehr individuelles, Wagners Eigenart entſprechen⸗ 
des Gepräge erhalten. Bei den Sockelfiguren will 
Eberlein das Theaterhafte völlig vermeiden und 
Geſtalten ſchaffen, wie ſie etwa dem Dichterkom⸗ 
poniſten einſt vor der Seele ſchwebten. Am we⸗ 
nigſten Veränderungen dürfte die Figur Wagners 
ſelbſt erfahren. Profeſſor Eberlein will ſeine 
ganze Kraft darauf richten, daß Berlin ein ſchönes 
und würdiges Denkmal Richard Wagners erhält. 


Vermiſchtes. 


Beſtien in Menſchengeſtalt als 
deutſche „Kulturträger“. Aus Hamburg wird 
gemeldet: Die Greuelthaten, die, wie wir 
kärzlich unſeren Leſern mittheilten, in Kamerun 
von Deutſchen gegen Neger verübt wurden, haben 
nunmehr ihre Sühne gefunden. Einer Privat⸗ 
depeſche aus Kamerun zufolge wurde der Ham⸗ 
burger Wittenberg, der einen Neger von hinten 
mit dem Ladeſtock pfählte(l), zu fünf Jahren Zucht⸗ 
haus verurthellt. Der Kölner Keltenich zündete mit 
Petroleum begoſſene Hände eines Negers an. (!) 
Er erhielt für dieſe Unthat drei Jahre Zuchthaus. 
Der Bremer Haesloop, der einem Häuptling mit 
der Peitſche ein Auge ausſchlug, kam mit acht 
Monaten Gefängniß davon. 

Ro m, 30. November. Wie aus Locarno 
depeſchirt wird, fand man im Boot des Biblio⸗ 
thekars Biedermann aus Winterthur, der feine 
Frau, feine Tochter und ſich ſelbſt erſchoſſen 
hat, drei Revolver und zwei Dolche vor. Bieder⸗ 
mann wußte, daß er wahnſinnig ſei, und 
wollte ſeine Tochter vor einem ähnlichen Looſe be⸗ 
wahren. 

Aachen, 30. November. Einem hieſigen 
Blatte zufolge wird vermuthet, daß es bei dem 
vorgeſtrigen Zugattentat auf der Strecke 
Aachen⸗Köln auf Raub abgeſehen worden war, 
da in dem betreffenden Perſonenzug ſich zwei 
Paſſagiere, die mehrere Millionen Mk. in Gold 
und Werthpapleren bei ſich halten, befanden, und 
Eilguͤterwagen Werthſen dungen von mehreren 
hunderttauſend Mk. enthielten. 

ifa, 30. November. In der Glas fabrik 
von Marconi brach ein heftiges Feuer aus, bel 
welchem drei Arbeiter ums Leben kamen 
und zwei ſchwer verwundet wurden. 

London, 80. November. Der Herzog von 
Teck befand ſich auf der Fuchsjagd, als ſein 
Pferd an einem Stacheldraht hängen blieb und 
zu Falle kam. Der Herzog fiel auf den Kopf 
und hat eine Gehirnerſchätterung und ernſte 
Kontuſionen der Hüfte erlitten. Die Aerzte hoffen 
jedoch, daß der Herzog zu Ende der Woche wieder 
völlig hergeſtellt ſein werd. — In dem Befinden 
Balfours if eine ſehr merkliche Wendung 
zum Beſſern eingetreten. 

cha bad, 30. November. Vorgeſtern 
Nacht fand auf der centralaſiatiſchen Eiſenbahn 
ein Zuſammenſtoß zweier Güterzüge bei Gök Aür 
ſtatt. Zwei Perſonen wurden getödtet, 
18 Waggons zertrümmert. Der Zuſammenſtoß 
wurde dadurch herbeigeführt, daß der Lokomotiv⸗ 
führer eines der Züge eingeſchlafen war, (!) 

Gewinner geſucht. Ein Hauptgewinn 
der letztgezogenen Metzer Dombaulotterie im 


Vaarbetrage van 10000 Mk. iſt bis jept nicht 


abgehoben worden; der Gewinn fiel auf die 
Nr. 264 370. Auch von der vorletzten Ziehung 
genannter Lotterie iſt ein auf die Nr. 111798 
gefallener Gewinn von 1000 Mk. noch nicht in 
Empfang genommen worden. Verfalltag für 
letzteres Loos iſt der 24. Dezember d. I., für 
erſteres der 12. Februar k. Js. 

Der Typhus in Gelſenkirchen. 
In der Zeit vom 23. bis 30 November hat ſich 
bie Zahl der im Stabt- und Landkreiſe Gelſen⸗ 
kirchen vorgekommenen Typhus erkrankungen von 
823 auf 615 vermindert, acht Perſonen find ges 
ſtorben, 215 find als geneſen enklaſſen. 


Neueſte Nachrichten 
Machtko, (Madeira), 1. Dezember. Durch 
gewaltige Regengüſſe wurden bier mehrere Häufer 
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zum Einſturz gebracht. Neun Menſchen wurden 
getödtet, einer verletzt. 

Caracas, 1. Dezember. Der Mörder 
des deutſchen Kaufmanns Georg Schlüter, welcher 
vom venezolaniſchen Gericht freigeſprochen worden 
war, wurde auf Erſuchen der deutſchen Geſandt⸗ 
ſchaft von neuem verhaftet. 

Kiel, 1. Dezember. Der kleine Kreuzer 
„Thetis“ hat heute die Ausreiſe nach Oſt⸗ 
Aſien angetreten. 

Dresden, 1. Dezember. Erzherzog Franz 
Ferdinand von Oeſterreich traf heute früh incog⸗ 
nito hier ein. 


— —-—-—-—ẽ — —— — 
Für die Redaction verantwortlich: Harl Fent% Kor: 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Worm. 
Waſſerſtand am 2. Dez. um 7 Uhr Morges: 


+0,76 Meter. Lufttemperatur: — 2 Grab oll 
Wetter: helter. Wind: S. W. Eis rei. 


Wetterausſichten für das nörblich⸗ 


Deutſchlanb. 


Dienftag, 3. Dezember: Meiſt wolkig, bedeckt 
Nebel, ſeuchtkalt. Lebhehe Binde, 5 


Sonnen Aufgang 7 be 47 inuten. Un 1 
3 Uhr 50 Minuten. ne 
Mond Aufgang 8 Uhr 3 inuten Morgens, 
Untergang 10 uhr 35 Minuten Nachm. 


Berliner telegraphiſche Schlat Pant . 


2. 12. 130,11, 
a der Fondsbörre fell. feſt. 
Kuſſſſche Banknoten . 216 30 1216,32 
Warſchau 8 Tagge „86% 5 
iſche Banknoten 85,40 | 85,40 
Preußlſche Konſols 70 “0 0 0 24 89,75 | 89,70 
Preußiſche 2 3ʃ½ . 100 80 J 100,60 
Preußiſche Konſols 3½% abg. . | 100,60 J 100.60 
ER 5% . . 4 80,75 | 8970 
Deutſche Reichganleihe 3½% „100,70 | 100,60 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. II. 86,40 | 86,75 
2 — Pfandbriefe 707% neul. II. . 9660 | 96,59 
4 ener Pfandbrieſe 370 59 „ 1 9740 | 97,40 
oſener Pfandbrieſe 4 Ye 102,10 J 102,10 
lniſche Pt 4 1% . Fe 97,00 N 
Türkiſche 0 Bar I Te 25,90 r 
Italieniſche Rente 4% . . 100.00 | 89,10 
Rumäniſche Rente von 1804 4%,. „| 7939 | 79,25 
to⸗Kommandit⸗Anleigze 180,30 [181,25 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktlen 193,99 | 193.50 
er Vergwerks⸗Aktieen . 165 30 164.10 
Laurahütte⸗Aktien 189.5 186 73 
Norddeulſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien . . 1106,25 110695 
rner Stadt⸗Anleihe 8½% „ 4 . 
Weizen: Dezemder „„ „1107,00 167,00 
Mei EN 169,00 169,00 
N 8 
Loco in New- Dort. „ : | 831/, | 8835 
Roggen: Dezember 140,0 139,50 
Sa . “u ı . 1144,25 [143,75 
* e E r ern 
Spirüns : 70er looo . . 1 31,90 32.00 
Reichs bank⸗Diskont 4, Lombard » Binsfuh 59, j 
ria Diskont 25/7 10 


Die Erfahrung lehris täglich. 


daß ein Geſchenk um fo werthooller 
ift, je praktiſcher es für uns iſt, je 
größere Dienſte es uns leiſtet. Die 
eleganten Weihnachts⸗Cartons 
mit je 3 St. Doerings Eulen-Seife 
ſind daher eine doppelt wertvolle Bei⸗ 
gabe zu Weihvachtsgeſchenken, denn 
f nd fie das Beſte, was die 
Selſen⸗Branche bietet, 2) find die 
Cartons ſehr ſchön aus geſtattet, 3) 
find d tefelben in Damen- wie in Herrenkreiſen als Ge⸗ 
ſchenk ſehr beliebt und 4) iſt ihr Nutzwerth in Folge 
ihrer günſtigen Wirkung auf Zartheit der Haut und 
Klarheit des Teints, ein anerkannt großer. Doerings 
N ſind überall ohne Preisaufſchlag 
zu haben. 


Es würde zu Weihnachten viel weniger un⸗ 
nützer Krimskram für die Kinder gekauft werden, 
wenn die Eltern „ſich nur die Zeit nehmen wollten, die 
hochintere ſſante und reichilluſtrierte Preisliſte über die 
berühmten Richterſchen Anker⸗Steinbaukaſten zu leſen. 
Die darin abgedruckten Briefe hocherfreuter Eltern und 
angeſehener Gelehrten beftätigen einſimmig, daß es kein 
gediegeneres und zugleich haltbareres Spiel⸗ und Be⸗ 
ſchäftigungsmittel giebt, als die Anker ⸗Steinbaukaſten; 
einer der zahtreichen Pädagogen ſagt wörtlich: Ste er» 
ſetzen ein ganze Spielwaarenlager“ und ſchließt mit 
den Wort: „Hinein mit ihnen in jedes Haus, in dem 
glückliche Eltern wohnen!“ Wir denken, es lohnt ſich 
ſchon eine Poſtkarte daran zu Menden, um von der 
Firma F. Ad. Richter u. Cle. in Rudolſtadt die Preiz⸗ 
liſte franko zugeſandt zu erhalten. Da die neue Aus⸗ 
gabe auch eine ausführliche Beſchreibung der neuen, 
höchſt vortheilhaften Ergänzungs⸗ Ordnung enthält, fo 
ſollten auch die, die bereits einen Steinbaukaſten beſitzen, 
1 Zuſendung der Preisliſte eiligft eine Poſtkarte 
ſchreiben. 


x. Ast 


1 Deutschlands grösstes Specfelpssenkit 


y MIGHELS & Gie BERLIN sw.is 19) 


kerafenstranse. AM 


von 75 Pig. ver Me 
an. Muster portofrei 


ER Leipzigerstrasse 43, Ecke Mar 
Ge Eigene Fabrik fi 
in Orsfeld 


Tausjchläge, wie Miteſſer, 


à Stück 50 Pfg. bei: 


Schul: | Nacht, 


‚it Alea 


thcheu, Finnen, Geſichts röthe, x. 
durch tägliches Waſchen mit Radebeuler: 


Farhol-Theerſchwefel⸗Seife 

v. Bergmann & Co., Radebeul⸗Dresden. 
Schutzmarke: Steckenpſerd. 

Adolf Leetz 

Anders & Co. J. M. Wendisch Nachf. 

Hugo Claass, Drog., F. Koozwara, 


Sauerkohl 


E. Szyminski. 


Hochherrſch. Wohnung, 


I. Et., mit Zentralheizung Wil⸗ 
helmſtraße 7, bisher von Herrn 
Oberſt von Versen bewohnt, von 
ſofort zu vermiethen. 

Auskunft ertheilt der Portier 
des Haufes. 


Kirchliche Nachrichten. 
Die Mäbdchenſch 5 öder 1901. 
Abends 7¼ e 


Uhr: Bibeiſtunde. 
Apoſtelgeſchichte 13. 


aut; 


Herr Pfarrer Heuer. 


im Alter von 61 Jahren. 


Thorn, den 2 


Die Beerdigung 
Diakonissenhause aus statt. 


Heute Mittags 1 Uhr entschlief sanft nach längerem, schweren Leiden unsere 
liebe, gute Schwester, Schwägerin und Tante 


Johanna Dekuezynski 


Dezember 1901 
im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Hermann Dekuczynski 


und Frau. 


findet Mittwoch, den 4, cr., 


Kranzspenden dankend verbeten. 


Standesamt Thorn. 
Vom 24. bis 30. November 1901 
find gemeldet: 


circa 6000 Schürzen 


kommen 


Montag, den 2. bis Freitag, den 6. Dezember 


zu außergewöhnlich billigen Preiſen zum Verkauf. 
BF Bitte die Auslagen zu beachten. 


J. Klar, Breitestrasse 42. 


Thorner Honigkuchen. 


e 


Nachmittags 2½ Uhr vom 


Nn 


Ge 9 nn 8 ee 
1 Ne za I n 
N 7 


Heute Dienftag, den 3. d. Mts. 


— — 

. Waschetzki & Schmidt 

Eliſabethſtraße 9. — Telephon 169. 
Magazin für: 


Delikatessen, Col onialwaaren, Wein und 


Spirituosen 
empfehlen: 


ur Geſelſchaftssaiſon 


auf vorherige Beſtellung 


prompt und tadellos eintreffend: 


u Do. schwere hol. Auſtern, 


Geburten. Vollkommen 
1. Sohn dem Maurergeſellen Joſeph gerechtfertigt hat ſich unſere Annahme, daß die von uns vor einiger Zeit in den 


Arndt. 2. S. d. Maurergeſellen Franz] Handel gebrachten Thorner Honigkuchen ſich ſehr bald die Bunft des ger 


Wiczinsk! 3. S. d. Kaufmann Baruch ehrten Publikums erwerben würden. Die ſtets wiederkehrenden Nachbeſtellungen 
Meyer. Ey ling ne find die beſten Beweiſe Dafür, daß unſere 

Kiewe. 5. T. d. seigner Johann 

Jablonski. 6. T. d. Vicefeldwedel und Honigkuchen N 


Reaimentsſchreiber Bernhard Zorn. 7. durch ihre vorzügliche Qualität, ſowie durch den wundervollen Geſchmack und durch 
unehel. T. 8. S. d. Kaufmann Wenzel ihre Größe andere Fabrikate übertreffen. Wir zweifeln nicht, daß jeder, der einen 
Brzeski. 9. S. dem Arbeiter Alfons Verſuch mit unſeren Honigkuchen gemacht hat, in Zukunſt denſelben den Vorzug 
Gackowski, 10. T. dem Arbeiter Hein⸗ geben wird. 

rich Trawidi. 11. S. d. Arbeiter un Preisverzeichniß gratis und franko. 


e eee e Thorner Honigkuchen ⸗Fabrik zur Schloßmühle 

meiſter Jakob Graumann. 14. unehel. Alber & Schultz, Thorn. f 

Sohn. 15. T. d. Vorſteher der apoſto⸗ Verkaufsſtellen in Thorn bei den Herren A. Wiese, Eliſabethſtr. — 

liſchen Gemeinde Emil Hannarsky. 16. H. Rausch, Gerechteſtr. — P. Besdon, Neuſt. Markt, — Kurowski, Neuſt. 

S. dem Schuhmacher Vincent Strey⸗ Markt, — Grabowski Neuſt. Markt, — Eduard Kohnert, Windſtraße — 

iynski. Ryezewski, Coppernikusſir. — Bäckerm. Sakriss, Gerechteſtr. — A. Kuss, 
Sterbefälle, Schillerſtr. — Carl Schütz, Strobandſtr, — Otto Trenkel, Mellienfirage, — 

- 1. Schüler Richard Knopf 6°/, Jahr. Lipinski, Mellienſtr. — E. Weber, Mellienſtr., ſowie in unſeren Filialen 

2. Walter Patſchke 11 J. 3. Rudolph 


Paleſchle 2% J. 4. penfionirte Lehrerin | Neuſt. Markt 14 u. Schuhmacherſtr. 24. 
„„ c d . . BT BET AETTTNETRETET ER 
Wie allgemein bekannt, ſind 


| Niles Auke⸗Sieüubaukaſen 


Peter Kudelski 80 J. 7. Clara Kolacz⸗ 
der Kinder liebſtes Spiel und das Beſte, was man ihnen als Spiel⸗ und 


kowski 35, M. 8. Karl Mollzahn 4½ 
Jahr. 9. Schmiedemeiſterfrau Pauline 
Beſchäftigungsmittel ſchenken kann. Richters Anker⸗Steinbaukaſten wurden 


Piotrowski geb. Babel aus Schwarzbruch 


792, J. 10. Johanna Runkoweki 5 J. 


Aufgebste. 

1. Arbeiter Carl Paulke und Anna 
Arndt, beide Uellnitz. 2. Hauptmann 
August Hingſt⸗Harburg und Margarethe 
Tidemann. 3. Geſchäftsreiſende Pauls» 
Altersgott und Wittwe Karoline Bung⸗ 
hard geb. Falbe, beide Inowrazlaw. 4. 
Reſtaurateur Eduard Jacobſohn und 
Wittwe Johanna Liebelt geb. Roſtel⸗ 
Bunzlau. 5. Arbelter Eduard Galow⸗ 
Lindenwerder u. Auguſte Frotzke⸗Eichen⸗ 
angen. 6. Arbeiter Johann Vehnke⸗ 
Graudenz u. Emilie Rekut⸗Mocker. 7. 
Spediteur Siegfried Ginzberg u⸗ Sora 
Braude⸗Alcxandrowo. 8. Schloſſermeiſter 
Alfred Bertram ⸗Graudenz und Olga 
Blulm⸗Dombrowken. 
Ernſt Pohl u. Helene Hinz, beide Zanow. 
10. Hauseigen t hümer Guſtaw Bartig⸗ 
5 und Helene Behrendt⸗Müller⸗ 
of. 


Eheſchlieſtungen. 
1. Schuhmacher Theodor Brzozowski 
mit Martha We koweki. 2. Wagenlagirer 
Ladislaus Mikolayczak mit Franziska 
Sielska. 3. Fußgendarm Daniel Son⸗ 
towski⸗Helbra mit Clara Glanert. 4. 
Photograph Richard Roloff⸗Inowrazlaw 
mit Valeria Jeſchke. 5. geprüfter Loeo⸗ 
motioheizer Ernſt Schulz ⸗Inowrazlaw 
mit Martha Paulke. 6. Sanitäteſergeant 
im Feldartl.⸗Regiment 72 Auguſt Ringe⸗ 
Preußiſch Stargart mit Martha Petzke. 
2 eleg. möbl. Vorderzimmer m 

Klavierbenutz. m. od. ohne Burſcheng. 
zu vermiethen Schillerſtraße 8, II. 


überall prämiert, zuletzt Paris 1900: goldene Medaille. 


jetzt auch durch Hinzukauf eines 


Sie können 


Auker⸗Brückenkaſteus 


planmäßig ſo ergänzt werden, daß man mit dem alten und neuen Kaſten 
großartige eiſerne Brücken mit prachtvollen ſteinernen Brückenköpfen auf⸗ 
ſtellen kann. Die Anker⸗Steinbaukaſten find zum Preiſe von 1, 2, 3, 4, 5 M. 
und höher, und die Anker⸗Brückenkaſten zum Preiſe von 2 M. an, in allen 
feineren Spielwarengeſchäften des In⸗ und Auslandes zu haben; man 
ſehe jedoch nach der Anker-Marke und weiſe alle Steinbaukaſten ohne 


N 
® 
Große Auktion. 


Dienflag den 3. Dezember werde ich 


9. Fabrikarbeiter für Rechnung, wen es angeht und der 


hier fortzieht, Strobandſtr. 4: 2 eleg. 
Plͤſchſophas, 2 Seſſel, 3 neue Kleider: 
ſchränke, 4 gefir. Schränke und Küchenſchr. 
dorunter 1 faſt neuen, 5 Bettgeſt., auch 
m. Matrotze, 2 Vertikows, Waſchtiſche, 
2 mit Marmorplatte, v. Tiſche unb 
Stühle, 1 Korkmaſchine u. v. andere 
venuftioniren 


Th. F. Handschuck. 


Bekauntmachung. 

In unſerem Handele⸗Regiſter Abthei⸗ 
lung A iſt die unter Nr. 35 einge⸗ 
tragene Firma L. Lichtenstein, 
Inhaber Apother Louis Lichten- 
stein, heute gelöſcht. 

Culmſee, den 25. November 1901. 


Königliches Amtsgericht. 


Auler als unecht zurück. Die neue reichilluſtrierte 
Preisliſte ſenden auf Verlangen gratis und franko 
F. Ad. Richter & Cie., K. K. Hoflieferanten, 


RNudolſtadt (Thüeingen), Nürnberg, Olten 
Rotterdam, Brüſſel⸗Nörd, New 


VERS] 
Bekanntmachung. 


An der hieſigen 1. Gemeindeſchule iſt 
die Stelle einer evangeliſchen Leh⸗ 
rerin zum 1. April 1902 zu beſetzen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 900 M. 
und ſleigt in 9 dreijährigen Perioden, 
beginnend nach ſiebenlähriger Dienftzeit 
im öffentlichen Schuldienſte, um je 100 M. 
bis zum Höchſtbetragt von 1800 M. 
Daneben wird von der definitiven An⸗ 
ſtellung ab ein jährlicher Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß von 200 M. gewährt. Bel 
der Penſiontrung wird das volle Dienſt⸗ 
einkommen von der Anſtellung im Schul⸗ 
dienſte ad angerechnet. 

Bewerberinnen wollen ihre Meldung 
unter Beifügung ihrer Zeugniſſe und 
eines Lebenelvufs bei uns bis zum 
I. Jaunar 1902 einreichen. 


Thorn, den 28. November 1901. 
Der Magiſtrat. 


(Schweiz), Wien, 
dort, 


Ba. schwere engl. Nalives⸗Auſtern 


Pa. ſchwere Solleiner Auflern. 


Exquiſit feinen, ganze milden 
Kaiser -Malossoòl- 


und 


Beluga-Caviar. 


Lebende Helgol. Hummern, 
Straßburger Gänpſeleber⸗Paſteten, 
Krammetsvögel - Paſteten, 


Timbale von Gänfelebern 
in Terrinen und Teig gebacken, 


ſtiſche Güzſeſtopflebern 


Bach⸗, Lachs- u. 
Regenbogen - Jorellen. 


Jilberlachs auch in Ausſchnitt 


Sleinbutlen, See⸗ u. Rolhzungen, 
Tafelzander. 


Teichkarpfen. 
Spiegelkarpfen. 
Schleie u. Aale. 
Suppenkrebſe. 


Wildſchweinsrücken. 


Reunthierrücken. 
Damwil drücken. 


Hirschrücken. 


Rehrücken. 
Heidſchnuckenrücken. 
Wildſchweinsköpfe. 


Vrüſſeler u. franz. Ponlorden. 
Schleſiſche Falanenhähne. 


fr. Waldſchnepfen. 
Prachtvolle 

junge Maſtgänſe, 

Enten u. Puten. 


Fr. Ananasfrüchte, 
franz. Kopfsalat. 


Endivien 
Engl. Sellerie. 


Billige Beruge quelle aller Artikel 
für Küche und Tafel. 


Geschäfts-Princip: 
Vom Fe inen, das Feinste. 
Vom Frischen, das Frischeste. 


U. Waschetzki & Schmidt 


Inhaber 


Oskar Waschetzkl & Ewald Schmidt 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernft Lambeck, Thorn. 


A (auch außer dem Haufe.) 


Restaurant Kulmbacher. 


„ AVurfkeſſen 


Vormittag: Wellfleiſch. 


Herrmann Schulz, 
Culmerſtr. 22. 


Basthaus am Schlachthof. 


Die 


Inh.: X. Makowski. 
nftag, den 3. Dezember er., 
Ser von Abends 6 Uhr ab: 

N Großes 


Wurſteſſen. 
Jeden Dienſtag: 
Friſche Grüß, int: 
und Leberwurſt. 
Hermann Schlee, 
Heiligegeiſtſtraße. 
Ziehung E r. 
Berliner Pferde · 


3333 Gewinne, Gesammtwerth E. 


1 cer. 10000 - 10000 
1 m 8000= 8000 
i m 5500- 5500 
In 5000- 5000 
1 m 4000- 4000 
In 3000 = 3000 
2 n 2500 = 5000 
3 m 2400 7200 
38 m 2000 - 16000 
2 m 250 3000 
32 m 200 6400 
40 % 100 = 4000 
id „ 20 2200 
1020 = 10 10200 
2100 m 5 10500 


Loose à 1 Mark. 11 Loose 10 Mark. 
Porto und Liste 20 Pfg. extra. 
versendet auch unter Nachnahme 


Carl Heintze 
. General-Debit, Rn 
Berlin W., Unter den Lindeı 


— 


Vermouthwein. 


Y Acurei 
2 GARANTIRT ACHTE 


Su weine: | 


Porfwein, 


N Tarragonak 
54 N ec. - Ä 


Nie der lac. 


Einzels»Fiaschen-Verkaufzu Originalpreisen, 


in: 


Thorn 


'UUOSSEJ-JEWÄLIG uf Yueyassny-sosianseg 


bei: &. Kirmes 
Elisabethstr. 


. Ver k auf 


verkapft Block, Schönwalde. 
Jernſprecher 141. 


Stadttheater in Bromberg. 


” Spielplan. 
Dienſtag, den 3. Dezember 1901: (12. 
Noobität; zum 1. Male): Benefiz für 


die Kaſſirerin Fräulein Joſeſine Körn⸗ | 
lein. Heimathluft. Schauspiel von 
W. v. Polenz. 

Mittwoch, den 4. Dezember 1901: Gu 
kleinen Prelſen): Flachsmann als 
Erzieher. 

Donnerſtag, den 5. Dezember 1901: 
Sein Hoppelgänger. Schwank in 
drei Akten von Henne quin u. Duval. 

Freitag, den 6. Dezember 1901: Der 
Opernball. Operette in drei Akten 
von Heuberger. 

Sonnabend, den 7. Dezember 1901: 
4. Aufführung im „Cyclus der Kö⸗ 
nigsdramen“: König Heinrich der 

Fünfte. 


wei Nianer. 


